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Der Begriff „Variantenmodell“ in den Ausbildungsverord-
nungen der neuen Elektroberufe zeigt, dass die Ausbil-
dungs- und Prüfungspraxis „moderne“ Prüfungsformen
wie die Betriebsaufgabe nicht mehr akzeptiert, zumindest
praktikable Alternative wünscht. Adäquate Prüfungsme-
thoden müssen also diskutiert werden. Dazu leistet das
Buch „Prüfungen – ein Lotteriespiel?“ von Hans-Peter
Freytag, das einen umfassenden Überblick über alle wich-
tigen Fragen von Prüfungen gibt, einen wertvollen Beitrag.
Der Autor schreibt, bei der aktuellen Diskussion über Prü-
fungen würden „Überzeugungen vertreten, auf sachliche
(wissenschaftliche) Argumentation wird jedoch weitgehend
verzichtet. Der Stand der Forschung wird gar nicht zur
Kenntnis genommen oder vielleicht aus einer gewissen
Interessenlage heraus bewusst übergangen“.

Das Buch beginnt mit der Diskussion um Zweck und Ziel
von Prüfungen und wirft dabei auch einen Blick auf schuli-
sche und universitäre Prüfungen sowie auf Prüfungen in der
Weiterbildung. Es macht deutlich, dass hier manche Pro-
bleme erheblich größer sind als bei Ausbildungsabschluss-
prüfungen, ohne dass man diesen Problemen überhaupt
Aufmerksamkeit schenkt. Kurz werden die rechtlichen
Grundlagen von beruflichen Prüfungen behandelt, wobei
auch auf verfassungsrechtliche Postulate eingegangen wird.
Die Frage, ob sich der Prüfungsgegenstand quasi automa-
tisch aus dem Lehrstoff ergibt oder aus beruflichen Hand-
lungen abgeleitet werden kann, wird ausführlich diskutiert.
Zentrales Thema sind die unterschiedlichen Prüfungsfor-
men, denen eine gut verständliche Darstellung der Güte-
kriterien vorausgeschickt wird. Freytag widerspricht der
Aussage, diese aus der Testdiagnostik stammenden Krite-
rien seien auf Prüfungen nicht anwendbar. Er stellt sehr
klar die Vor- und Nachteile von schriftlichen, mündlichen,
praktischen, integrierten und ganzheitlichen Prüfungen so-
wie deren sinnvolle Einsatzgebiete dar. Dabei macht er bei-
spielsweise deutlich, wie gering die Vorteile von Prüfun-
gen mit ungebundenen Antworten gegenüber den zuneh-
mend verteufelten gebundenen oder fälschlicherweise als
programmiert bezeichneten Aufgaben sind. Die Problema-
tik mangelnder Objektivität aller mündlichen Prüfungsfor-
men wird beleuchtet. Zu Projektarbeit, betrieblichem Auf-
trag, ganzheitlichen und integrierten Prüfungen äußert er
nach kritischer Erörterung Zweifel daran, „ob die derzeit
noch überwiegend gegebene Akzeptanz dieser neuen Prü-
fungsformen auf die Dauer erhalten bleibt.“

Das nächste Kapitel ist der Problematik der Beurteilung
und Bewertung von Prüfungsleistungen gewidmet. Freytag
zeigt auf, wie wichtig wissenschaftliche Studien zur Vor-
hersagbarkeit späteren Berufserfolgs durch das Ergebnis
der Ausbildungsabschlussprüfungen wären. Der einzigen
einschlägigen Studie stellt er seine eigenen Fallstudien zur
Seite, wobei allerdings deutlich wird, wie schwierig die
Quantifizierung von Berufserfolg und die Gewinnung ver-
wertbarer Daten sind.
In seinem Fazit, in dem auf die Probleme der Erfassung
von Schlüsselqualifikationen und Handlungskompetenz,
die Rahmenbedingungen von Prüfungen und Anforderun-
gen an Prüfer eingegangen wird, behandelt Freytag ab-
schließend den Stellenwert von Zeugnissen und zeigt auf,
dass sich viele der aktuellen Erwartungen an Prüfungen
und Zeugnisse nicht erfüllen lassen.

Insgesamt ist das Buch eine umfassende und dabei ange-
nehm kurz gefasste Darstellung sowohl der Prüfungspro-
blematik insgesamt als auch der aktuellen Entwicklungen.
Über einige Aussagen des gleichermaßen fachlich-wissen-
schaftlich kompetenten wie langjährig praxiserfahrenen
Autors kann man sicher streiten. Es wäre viel gewonnen,
würden bei der Erarbeitung neuer Ausbildungsordnungen
Sachverständige, Verbands- und Gewerkschaftsvertreter
über diese fachlich und wissenschaftlich gut untermauerten
Thesen diskutieren und diese, wie so oft in den letzten Jah-
ren, nicht schlicht ignorieren. Deshalb wird das Buch allen
an Neuordnungsverfahren Beteiligten, allen Prüferinnen
und Prüfern, aber auch allen denen ans Herz gelegt, die
sich für die Zukunft des Prüfungswesens interessieren.
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